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In memoriam Dr. Hubert Kessler
Am 1. Februar 1994 starb in Budapest im 87. Lebensjahr der ungarische Ilydro-

geologeund Höhlenforscher \)\\ Hubert Kessler. Am 3. November 1907 geboren, linden
wir ihn schon 1927 in der damaligen Ungarischen Speläologischen Gesellschaft. 1930
ist er als Student an den ersten Forschungen und Vermessungen in der damals bei Stein-
brucharbeiten zufällig entdeckten Szemlöhcgyer Höhle in Budapest beteiligt, 1932
gelingt ihm nach mehreren Versuchen bei einem Tauchgang im „Slyx" der Aggtclekcr
Höhle der endgültige Nachweis der Identität dieses Höhleiibaches mit dem Gerinne der
Domica-Höhlc in (.Wr damaligen Tschechoslowakei und zugleich damit des Vorhanden-
seins eines einheitlichen, grenzüberschreitenden I h'ihlcnsysiems.

Nach dem Zweiten Weltkrieg verlagert sich der Schwerpunkt seiner beruf-
lichen Tätigkeil von 1949 an auf karsthydrologische Forschungen. Sehr bald nahm er
Kontakte sowohl zur karsthydrulogisch.cn Forschung als auch zur Höhlenforschung m
Österreich auf. Trotz des Eisernen Vorhanges konnten ihn die Wiener Höhlenforscher
und später auch die Österreichisch-Ungarische Gesellschaft und das Collegium
Hungaricum in Wien mehrfach zu Vortragen über seine Arbeiten und zu Tagungen
nach Wien einladen. Dabei berichtete er nicht mir über Erfolge der Höhlenforschung
in Ungarn, sondern - etwa im Juni 1959 - auch über hydrographische Forschungen
in Albaniens Karst gebieten, die österreichischen Speläologen damals nicht zugänglich
waren.

Besonders enge Verbindungen zwischen österreichischen Forschern und Hubert
Kessler ergaben sich durch seine intensiven Bemühungen tun die Organisation und die
Forschungsarbeit der Kommission für Speläoiherapic der Internationalen Union für
Speläologie, die bis in die jünste Zeit andauerten.

Mi< seinem Tod hat die Karst- und Höhlenforschung wiedcreineii jener Repräsen-
tanten verloren, die die Geschichte dieses Fachgebietes im 20. Jahrhundert nicht nur
beeinflußt, sondern auch mitgestaltet haben.

Di. Hubert Trimmet (Wim)
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